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Abstract 

Anthribidae from the eastern mediterranean region (Coleoptera). — The material 
contains 19 specimens representing 9 species and has been collected in Turkey, Lebanon 
and Israel by Dr. C. Besuchet and Dr. I. Löbl. Four species are described as new, for 
two of them a new genus is established: Phaenotheriolum hispidum n. sp., Ph. villosnm 
n. sp., Phaenotheriosoma besuchet i n. gen. n. sp., and Ph. loebli n. sp. Pseudeuparius 
centromaculatus Gyllh. is recorded from Lebanon and is therefore now known not 
only from Europe and Africa, but also from the Asian Continent. 



Auf ihrer Sammelreise in die Türkei, den Libanon und nach Israel wurden von den 
Herrn Dr. CI. Besuchet und Dr. I. Löbl auch eine Anzahl Anthribiden erbeutet. Ins- 
gesamt sind es 19 Exemplare in 9 Arten. 4 Arten sind neu und für 2 von ihnen mußte 
eine neue Gattung errichtet werden. 

Das Material wurde aus Laub-, Reisig- und Wurzelgemisch gesiebt und die Arten 
dürften sich wie die Mehrzahl unserer — polyphag an abgestorbenen, =t verpilzten 
Hölzern entwickeln. 

Die Holotypen der hier neu beschriebenen Arten befinden sich im Museum d'His- 
toire naturelle Genf. 



Phaenotherion bodemeyeri Wolfr. 

Wolfrum beschreibt diese Art in den Ann. Hist. nat. Hung. Mus. N.S.7 nach 
einem $ und vergleicht sie mit Phaenotherion fasciculatum Rtt. 

Der Unterschied der Geschlechter in der Fühlerbildung ist nur sehr gering, soweit 
es sich nach dem vorliegenden Material beurteilen läßt. Leider ist nur 1 o dabei, aber 
wie es scheint, kann man die Geschlechter leicht durch die Breite des Pygidiums trennen: 
beim <$ so lang wie breit, y 3 breiter als lang beim ?. 

Der Halsschild ist so lang wie breit oder schwach quer. Der Hauptunterschied zu 
fasciculatum ist neben der Fühlerbildung der flache Subbasalhöcker der Flügeldecken. 
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Die Naht ist in diesem Bereich völlig gerade und nicht wie bei fasciculatum stark, im 
Bogen nach vorne unten zum Schildchen geneigt. Die vorletzten Geißelglieder sind nur 
schwach quer, die Keule ist daher auch beim $ deutlich abgesetzt. 

Alle diese Unterschiede weisen auf eine Verwandtschaft zu Phaenotherion pulskyi 
Friv hin. Von diesem jedoch durch die grobe Halsschildpunktierung sehr verschieden. 
Ich vermute, daß man alle Angaben vom pulskyi aus Kleinasien und dem Kaukasus 
auf bodemeyeri übertragen kann. Denn alles Material, das ich von dieser in Frage kom- 
menden Arten gesehen habe, gehörte zu bodemeyeri. 

In meiner Sammlung befindet sich ein Pärchen. Das S ist vom selben Fundort wie 
die Type: Kleinasien, Goek Dagh, leg. v. Bodemeyer; — das zweite Ex. ist nur mit 
.Türkei 4 bezettelt. Die Ausbeute Besuchet-Löbl enthielt weitere 6?? von der Türkei: 
Kastamonu, a 13 km E. agli, 1200m, 18.V.1976 1 Ex.; — Sinop, Lala pres Sinop, 
20. V. 1976, 2 Ex.; — Zonguldak, 17 km. N. Safranbolu, 1000m, 16.V.1976, 1 Ex.; — 
Zonguldak, Eregli-Baliköy, 15.V.1976, 1 Ex.; — Bursa, Uladag, 23 km. v. Bursa, 1500 m, 
13.5.1976, 1 Ex. 



Phaenotheriolum steindachneri Friv. 

Die 3 Exemplare der Ausbeute unterscheiden sich von den Typen durch die etwas 
stärkere Punktierung der Flügeldecken. Ich vermute, daß die stärker punktierte die 
allgemeine, die schwächer punktierte (es sind von dieser nur die beiden Typen bekannt) 
eine Lokalform ist. 

Libanon: Damour, 4.IV.1975 1 <J, 24.4.1975 1 ?; CI. Besuchet leg.; — Israel: 
Mt. Carmel, Little Switzerland 28. V. 1973, I. Löbl leg. 1 $. 



Phaenotheriolum hispidum spec. nov. 

Chitin hell- bis dunkelbraun. Oberseite gleichmäßig hell behaart. Die Haare abste- 
hend und nur leicht nach hinten geneigt. Keinerlei Fleckenbildung. 

Das 3. Fühlerglied so lang wie das 4. beim <J, doppelt so lang beim ?. Bis zur Keule 
allmählich verkürzt, beim <J das 8. Glied so lang wie breit, beim $ schwach quer. Glied 9 
dreieckig, etwas länger als an der Spitze breit, das 10. wenig breiter als lang, das 11. 
kurzciförmig, zugespitzt beim (J; — beim $ das 9. so lang wie breit, das 10. um die 
Hälfte breiter als lang, das 11. Glied nur wenig länger als breit. 

Der Halsschild ist weitläufiger punktiert als bei steindachneri. Auf der Scheibe sind 
die Zwischenräume so groß wie ein Punktdurchmesser. 

Alle Zwischenräume der Flügeldecken leicht gewölbt. Die Punkte auch in der 
ersten Reihe dicht gestellt. Die sie trennenden Brücken sind viel schmäler als ein Punkt- | 
durchmcsscr. 

Vor allem durch die fast gerade, lang abstehende Behaarung von allen bisher 
bekannten Arten dieser Gattung verschieden. Länge: 1,5 2,5 mm. 

3 Lxcmplarc Türkei: Adana, 12km N. Kozan, 5.V.1967, 2 SS (Holotype)* 

Adana, Karatcpc, 3.V.I967 1 $ (Allotype). Alle CI. Besuchet leg. 



Phaenotheriolum villosum spec. nov. 

Wie bei hispidum sp. n. die Oberseite mit abstehender, greiser Behaarung. Diese 
jedoch starker geneigt, aber nicht so dicht anliegend wie bei steindachneri Friv. Fühler 
wie bei steindachneri, das 9. Glied länger, >/ 3 länger als an der Spitze breit. Das 10. nur 
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schwach quer, etwa Vi breiter als lang, das 11. Glied kugelig, zugespitzt, kaum länger 
als breit. 

Halsschild so lang wie breit. Punktierung sehr dicht, die Zwischenräume auch auf 
der Scheibe viel schmäler als die Punkte. Die Seiten vor den Hinterwinkeln nur sehr 
schwach ausgerandet. 

Die Zwischenräume auf den Flügeldecken gewölbt. Die Punkte auch im 1 . Streifen 
dicht gestellt. 

Durch die Fühlerbidung und die abstehende Behaarung von steindachneri , durch 
die dichte Halsschildpunktierung von hispidum zu trennen. 

Länge: 2,75 mm. 

Türkei, Karatepe, 3. V. 1967, CI. Besuchet leg. 1 $ (Holotype). 



Phaenotheriosoma gen. nov. 

Rüssel kurz, 2 Vi mal so breit wie lang, die Seiten gerade, vorne abgestutzt und 
seicht ausgerandet. 

Fühlergruben groß, nach unten offen. Ihr Hinterrand verläuft parallel zum vor- 
deren Augenrand. Augen langoval, nach vorne konvergierend, zur Stirnseite abgeflacht, 
nach hinten stark vorgewölbt, nicht ausgerandet. Die Stirn beträgt zwischen den Augen 
etwa % der Rüsselbreite. 

Die Fühler sind sehr auffällig gebildet. Während die beiden ersten normal verdickt 
sind, sind die übrigen Geißelglieder stark abgeplattet und verbreitert. Die Keule ist 
wieder normal. 

Hinterschienen der vor der Spitze an der Innenseite ausgerandet, letztere etwas 
hakenförmig nach innen gebogen. Die Gestalt wie Phaenotheriolum Friv., durch die 
Form der Fühlergruben, die weit unter die Augen reicht erinnert diese neue Gattung 
etwas an die orientalische Gattung Disphaerona Jord. Von dieser jedoch durch die 
Auszeichnungen der Fühler und der Hinterschienen verschieden. 

Typus-Art: Phaenotheriosoma besuchen sp. nov. 



Phaenotheriosoma besuchet! spec. nov. 

Oberseite hellbraun, nur die Flügeldecken etwas dunkler fleckig, stark glänzend. 
Nur spärlich mit dünnen, greisen, abstehenden Haaren besetzt. 

Stirn und Rüssel flach, fein granuliert. Am Rüssel etwas stärker und hier die feine 
Granulierung etwas in die Quere zusammengeflossen. Die großen Fühlergruben sind 
oben scharf begrenzt. Ihre Oberkante biegt sich nach hinten unter die Augen und ver- 
läuft in ihrem hinteren Teil parallel zum unteren Augenrand und ist von diesem nur 
durch einen sehr schmalen, linienförmigen Zwischenraum getrennt. 

Die Fühler sehr auffällig gebildet. Während die beiden ersten normal verdickt sind, 
das 1. ist doppelt so lang wie das 2., letzteres ist um die Hälfte länger als breit, sind 
die übrigen völlig anders gebildet. Die Glieder 3 — 7 stark abgeplattet und verbrei- 
tert. 3. Glied dreieckig, am Vorderrand schräg abgschnitten und hier so breit wie lang. 
Das 4. und 5. Glied stark quer, doppelt so breit wie lang und vorne gerade abgesch- 
nitten. Das 6. wieder schmaler, nur wenig breiter als lang; das 7. etwas länger als breit 
und schon etwas weniger abgeflacht. Das 8. Glied ist wieder normal, etwas kürzer als 
das 7., aber mehr als die Hälfte schmaler als dieses. Glied 9 und 10 becherförmig, vorn 
gerade abgestutzt. Das 9. etwas länger, das 10. so lang wie breit. Das 1 1. Glied kurzoval, 
zugespitzt. 
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Halsschild um '/« breiter als lang, schwach gewölbt. Präbasalcarina weit vom 
Hinterrand entfernt, im breitem Bogen von Seite zu Seite gebogen, in der Mitte kurz 
unterbrochen, und bildet mit der Seitenleiste einen stumpfen Winkel. Die Longitudinal- 
basal-carinula fehlend. Die Seitenleiste reicht weit über die Seitenmitte, erreicht aber 
nicht ganz den Vorderrand. Oberseite mit großen, tiefen Punkten. Die Zwischenräume 
fein punktuliert und besonders auf der Scheibe so groß, oder etwas größer als ein Punkt- 
durchmesser. 




12 3 4 

Abb. 1 — 4. 



Phaenotheriosoma besuchet i sp n., Hinterschiene (1) und Fühler (2). 
Phaenotheriosoma loebli sp. n., <$ Hinterschiene (3) and Fühler (4). 



Flügeldecken kurzoval mit verrundeten Seiten und Schultern. Der Vorderrand 
gerade und stark gerandet. Punktiertgestreift, die Zwischenräume völlig abgeflacht. Die 
Punktreihen nicht streifig vertieft. Die Punkte in den dorsalen Reihen lose gereiht, die 
Punkte so weit voneinander entfernt wie ihr Durchmesser. 

Pygydium so breit wie lang, gewölbt, mit breit verrundeter Spitze. Diese etwas 
nach vorne gerichtet. 

Beine kräftig, Tarsen sehr kurz, ca J /3 der Hinterschienen. Die mittleren sind die 
längsten. Vordertarsen das 1. Glied schmaler als das 2. und 3., aber so lang wie beide 
zusammen. Bei den Mittel- und Hintertarsen ist das 1. Glied etwas breiter als die beiden 
nachfolgenden. An der Mitteltarse das 1. nur um die Hälfte länger als das 2. An den 
Hintertarsen die Glieder 1 — 3 gleichlang. Klauenglied so lang wie 2 + 3. Hinterschienen 
in der basalen Hälfte verdickt, die Spitzenhälfte breit ausgerandet, die Spitze nach 
innen gebogen, mit einem kurzen Apikalzahn. 

Länge: 2 2,4 mm. 

2 5 ; vom Libanon : Ccdres de Barouk, 1800 m, 31 .III. 1975, CI. Besuchet leg. 



Phaenotheriosoma loebli spec. nov. 

Oberflächlich betrachtet in Form und Färbung dem Ph. steindachneri ähnlich. 
Kopf, Rüssel, Beine und Fühler hellbraun. Halsschild bis auf einen schmalen Strei- 
fen am Vorderrand dunkelbraun. 
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Flügeldecken hell und dunkel gefleckt, wobei die Naht überwiegend dunkel bleibt. 
Die greise Behaarung der Oberseite locker und nicht ganz anliegend. 

Rüssel doppelt so breit wie lang, der Vorderrand seicht doppelbuchtig ausge- 
schnitten und in der Mitte etwas vorgezogen. Nach vorne schwach verengt. Die Stirn 
ist nur halb so breit wie der Rüssel. 

Die Fühler ähnlich wie bei besucheti gebildet, aber die Glieder etwas weniger 
abgeplattet. Die beiden verdickten ersten Glieder wie bei besucheti. Das 3. schmaler, 
so lang wie das 2. und fast so lang wie das 4. + 5. Glied. Ab dem 4. Glied abgeflacht und 
verbreitert. Das 4. so lang wie breit, mit verrundeten Seiten; das 5. etwas länger als breit, 
mit schräg abgestutztem Vorderrand. Die Glieder 6 und 7 etwas breiter und flacher 
als 5, becherförmig, mit gerade abgestutztem Vorderrand. Das 8. Glied ist das breiteste, 
becherförmig, die Spitze aber sehr schräg abgeschnitten, wodurch der Innenrand fast 
um die Hälfte verkürzt ist. Glied 9 birnenförmig, mit schmalem Basal- und kugeligen 
Apikalteil und ist nicht an der Spitze, sondern in der Mitte der Unterseite des 8. Gliedes 
befestigt. Das 10. Glied queroval, nicht ganz doppelt so breit wie lang, das 11. kugelig, 
zugespitzt. Besonders die Endglieder mit abstehenden Borstenhaaren. 

Halsschild nur wenig breiter als lang, dicht punktiert. Die Punkte flacher und 
größer. Ihr Abstand voneinander viel kleiner als ihr Durchmesser. Die Praebasalcarina 
in der Mitte gerade, gegen die Seiten leicht gebogen und bildet mit der Seitenleiste einen 
stumpfen Winkel. Die Seitenleiste reicht nur bis zur Seitenmitte. Die Basal-longitudinal- 
carinula als Kante angedeutet. 

Die Flügeldecken kugelig, die Streifen eingerissen. Die Zwischenräume, besonders 
gegen die Seiten, leicht gewölbt. Die Punkte in den Zwischenräumen groß und dicht 
gestellt. Der Abstand der Punkte voneinander ist viel kleiner als die Punkte selbst. 

Pygidium zur Spitze stärker verengt, leicht gewölbt. Die Beine wie bei besucheti , 
die Hinterschienen aber erst im letzten Viertel innen ausgerandet und die Spitze nach 
innen gebogen. An der Spitze stumpf gezähnt. 

Länge: 2,3 mm. 

1 (J vom Libanon: Damour, 24.III.1975, CI. Besuchet leg. 



Dissoleucas niveirostris F. 

1 (J von der Türkei: Artvin, 650m, 13.V.1967, CI. Besuchet leg. 



Pseudeuparius centromaculatus Gyllh. 

1 $ vom Libanon: Damour, unweit der Mündung von Nähr und Damour, 4.IV.1975, 
CI. Besuchet leg. Das Exemplar ist sehr klein und mißt nur 3,1 mm. Außerdem ist dies 
der erste Nachweis dieser Art vom asiatischen Kontinent. 



Choragus sheppardi Kirby 

1 ? von Israel: Galilea, unterhalb Safad, 500 m, 14.VI.1973, I. Löbl. leg. 
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